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Staat und Zugend
Oer Reichsausschufi Ser Seuischen ZugendverbünSe

t,3u diesem Thema entnehmen wir der Dos fischen Zei -
folgende interessante Feststellungen:

ant
? •» btaat kann nur leben, wenn die Jugend sein Banner vor-

Oelin
"

* ®*n Staat , der die ihm feindliche Jugend moralisch und
«erin ? unterstützt, und der Jugend , die ihn schützen will , seine Hilfe
dj^ t, negiert und bekämpft sich selbst . Betrachtet man unter
stien Eesichtsvunkt die jugendpolitische Haltung der
b, -? » blik , so stöht man auf widerspruchsvollste Tat -° u a n d e .
bie E^uioe Beispiele ! — Unser republikanischer Volksstaat , bei dem
stir jiJi0en*) unbestreitbar , wie niemals vorher , ein williges Gehör
bJn

>dre Wünsche findet , bat den jugendpflegerisch tätigen Verbän -
Mter anderen Vorteilen auch Fahrpreisermäßigung

tz, ^ » Reichsbahnen zugestanden. Wie wird dieses Geschenk nun
fyJ"

.
1*. Jugendorganisationen verteilt ? Wie wird es angewandt ?

i'jjj» w : die Jugend des Deutschnationale » Handlungsgehilfenver -fa^ rt mit Hilfe dieser Fahrpreisermähigung nach Holland
»^ »lorschiert durch dieses erschreckt aufblickende Land wie ein
j^ ^knechthaufe unter meterlangen schwarzweihrote» Kriegs -
sto?*»- bewaffnet mit Dolchen, Speeren und dem übrigen Requisit

»Fahrenden Gesellen"
. — Oder : der badische Staat

(anher durch Fahrpreisermähigung auch noch durch Bar «
E«il̂ ? »inem Pfadfindertruvv die Reise nach Lnremburg zur
^ Mme an einem internationalen Pfadfindertreffen . Während
8l^ *" nehmer allgemein außer ihrem Bundesabzeichen auch die
stf« »ü *&tei Rationen bissen , ist im deutschen Lager Krach über
hd, **»«* . ob Schwarz-Weih-Rot oder Schwarz-Rot -Eold , will

Krach nicht etwa unter den jungen Deutschen selber, sondern
Uvischen dem Mitreisenden Regierungsvertreter , der , wie

^ verständlich , das Symbol des Reiches zeigen will , und den
«i^7?»dern, die nur Schwarz-Weiß -Rot anerkennen . . . Auf der
&tonK ^ eite : Jung -Reichsbanner will rum Verfassungstag nach

Qtn Main , die Flagge des Reiches und die Tradition der
An ehren . Die Republik verweigert dieser Jugend

«ly», ^ ' sermähigung und Unterstützung. Auf Lastkraftwagen ver-
Hut

' ?̂ u6 sie die Strapaze einer langen Fahrt auf sich nehmen,W »l‘ dabei sein zu können, wenn es gilt , an historischer Stätte
W ! und Volk die Treue und Verteidigung endlich erkämpfter
Sitl) le

. äu geloben . . . Stehen diese Fälle vereinzelt da? Ach. sie
kje Konsequenz eines verkehrten Systems und schon deshalb

^1' (2ugendverbändler , ihr weidet , was uns Zufall zutrug
W “ ‘* Schulbeispiel aufmerken machte , verdutzend- , vielleicht ver-ir„ s. ui ;«.» . .können.) Und, was schlimmer ist , diese Zustände
tch 5- geduldet, getragen , ja gefördert — durch die Jugend selbst ,*Ui », freiheitliche , revublikbeiahende , oder, um es zutreffender
N ) i 1 ' k>urch die oberste bureaukratische Spitze der deutschen Ju >
1. h,k>urch den „Reichsausschuh der deutschen Jngendverbande

Kann die Republik es verantworten ?
ist es nicht gerecht und richtig, dich deutsche Jugend

h v » r alles das , was der Reichsausschuh tut und unterläht —
gehört auch die unsinnige Vergebung der Fahrpreis »

^ — verantwortlich zu macken . Denn erstlich ist nur''»r^ '
. us kleinste Teil dieser Jugend durch den Reichsausschuh

.>>ktz Effert : es fehle» z. B . die zirka 500 000 Jugendlichen des
^ »-

" " rkports, ein besonderer „Reichsausschuh der jüdischen
J» ^ brbände"

, dann das sehr starke Jung -Reichsbanner und
m der Wehrverbände , und endlich jener allerstärkste Haufe

^ organisierten , der allein mindestens 6Ü v. H . aller Jugend
c

0]}*inod)t . Und zweitens weist dieser Reichsausschuß so augem
ei •o v “ V WUiV . 1(114 i (#(U i/lfc ^ UUCUV | C44IC4 UUU 4»t (l Will« ebnts besessenen Teil seiner Führer in einen Topf werfen

Aüge von Verkalkung und Bureäukratie auf . daß
Send wäre , mit ihm die Jugend selber und den vomrK

» ■ • • Doch dem sei wie ibm wolle : Hier gilt es die Frage ,
^ NiN Anteil der Reichsausschuh an den oben geschilderten Ver-
r * s * ^ »k, und weiter , was er leistet und wie er dem Anspruch ,Mt ^ »»desvertretung der jungen Generation " oder „der Eesamt -
My Abrutschen Jugend, , zu sein , gerecht wird . Hiernach wird
£?* sehen , ob die Republik es verantworten kann, daß sieN ^ EiMausschuh der deutschen Jugendverbände E . V .

" jäbr -
unerheblichen Mittel zur Selbstetablierung zur Ver-

^ . Reichsausschuh hätte es in der Hand gehabt und noch in
Akj ,

»o, dem Lung -Reichsbanner durch Anerkennung seiner'
Mig^ iEgerischen Tätigkeit , die gesetzlich Voraussetzung für Be¬
tz »

*** Fahrpreisermäßigung ist. die verdienten Vorteile ,2 ^ «r organisierte Jugend geniebt , zu verschaffen . Er tut
E.

* weil solche Anerkennung Folgen haben könnte, die
künstliche Gebilde dieser Organisation von innen heraus

Mttzv^^ uhten. Obwohl aus den entgegengesetztesten Elementen
i » * hat der Reichsausschuh nämlich das im alten
4^ *de

^
»?£ mtb berüchtigte, weil jede positive Arbeit unmöglichMiy,», .
" bstimmungsrecht übernommen , wonach Beschlüsie nur

be? werden können. Es stebt also im Reichsausschuh
« ».Achill ^?o^»us zahlreichen reaktionärsten Verbände wie z. B.

1 Dismarckjugend , dem Jungsturm oder der Jung -
vgtzt Erlang des Bundes Königin Luise usw . frei , was ihnen

CL s» [ertii unterdrücken. Demgemäß wird denn auch „regiert " :
^>M.^ , !v0stverstcmdliche Mahnabme wie die Anerkennung des
d̂ Mtiy^ , anners als einer jugendpflegerisch arbeitenden Or«" » icht durchgesetzt werden, weil die zahlreichen re-
W ®et (5«1,

'
x 1? Jugendbünde , die im Reichsausschuh sind , diesen

g ?chtigkeit verhindern würden — es sei denn , dah die den
^ *<lh^ ^ »at bejahenden grohen Gruppen sich zu der gleichen
$[j, , einem ^ n Webrverbänden gegenüber bereitfinden würden,V ^ kbgn ^ Eerat an der Republik gleichkäme : denn zu diesen

der bie svahigerweise Unterstützung bei ihrer Tot -
Republik , nachsuchen , gehören nicht nur „Jung -Wehr -

r ''" ^ ^ tbund -Jugend , sondern auch — Jung -Stahl -
!n v̂ sgd , ,

»eht , wobin der Reichsausschuh mit seinem obersten
Sn « Änw ^^ rbrückbare Gegensätze verkleistern zu wollen , selbst

Ir - E»dung schon bestehender Gesetze oder Verordnungen
»>Un/°*lbeit - ein Wunder , dah er zu wahrhaft kulturschöpferischer

ifo? ln über achtjähriger Tätigkeit überhaupt nicht ge-

M ^ li,n§ E*^et vielleicht ein : Die Ausstellung „Das jungeGewiß der Reichsausschuh bat , zur Propagierung
^ ka^ Pros ^ Erung , Idee und Plan einer Ausstellung vom Uni-^

Dr . v . Siegmund - Schultze übernommen und dieseMich starke finanzielle Beihilfe des Reiches und
fit ■̂tun« , Städte durchführen können. Wie sehr man diese

Mtfint, ?v eine Erlösung aus jahrelanger Untätigkeit im

*8 , in r , iu un,er ocflin aus vem stillen Hafen , in dem es
. . ar?.5 offene Meer hinausgesteuert und segeln jetzt stolzetuein. wennschon gewertet werden soll , so muh die

(K»J en werden : Wie bat der Reichsausschuh. dem der^°anke zu dieser Veranstaltung ustd die Mittel zu

ihrer Durchführung als Geschenk zugebracht wurden , mit diesemKapital zu wirtschasten vermocht , d. h -, was hat er in bezug auf die
gesetzgeberische Verwirklichung der Freizeitforderung erreichenkönnen, der doch der ganze ungeheure Aufwand diente ? Nicht mehr,als dah eine Reihe von andern Verbänden sich die Freizeitforderung

. zu eigen gemacht hat und dah, wie es in dem aus Änlah der bevor¬
stehenden Jahresversammlung soeben erschienenen „Tätigkeits¬
bericht 1926/27" unfreiwillig komisch heiht , diese Forderung „eine
öffentliche Angelegenheit" geworden ist ! Leider ist sie es, dank der
mangelnden Aktivität des Reichsausschusses , der nicht mal eine not¬
dürftige Sicherung der Freizeit für erwerbstätige Jugendliche in
dem Entwurf des Berufsausbildungsgesetzes zu erreichen vermochte .Jahrelang geblieben . In andern Ländern wie z . B . in Oesterreich ,wo die erwerbstätigen Jugendlichen einen Vierwochenurlaub ge¬
setzlich garantiert bereits besitzen, scheint es ohne Reichsausschuh,ohne Ausstellung und ohne Eeldaufwendung von Hunderttausenden
schneller und — besser zu gehen . . . Aber trösten wir uns : Unsere
Jugendlichen haben zwar die ihnen aus einem Recht der Natur und
Vernunft zustehenden freien Wochentage und Ferien noch nicht,aber der Reichsausschuh wird ihnen demnächst statt dessen ein Buch
Statistik schenken, in dem, mit 6000 Staatszuschuß , die „Er¬
hebungen" tabellarisch für die Nachwelt gerettet werden , die der
Reichsausschuh, mahlos besorgt, vorgenommen bat . um — die Frei¬zeitforderung „zu einer öffentlichen Angelegenheit zu machen ".

Erzefinski schützt die FÜrsorgezöSlinge
Unterdes werden junge Menschen, deren sich anzunehmen eineaktive Iugendsvitzenorganisation Mittel und Wege finden müßte,in Scharen in die , ach , allzu beschäftigte Fürsorgeerziehung gestecktund, wenn sie ihr zu entfliehen suchen, wie Schwerstverbrecher nie¬

dergeschossen. Hat der Reichsausschuh gegen solche Praktiken
protestiert ? Hat er etwas gegen sie getan ? Ach nein , so wasdringt nicht in die -Schreibstuben einer Bureaukratengilde , die selbst¬
verständliche Jugendrechte mit Statistik „beweist " . Es mußte erstder preuhische Minister Erzesinski kommen, der , wenigstens in
Preußen , das Niederknallen von Fürsorgezöglingen , Ueberrcst aus
„groher" Zeit , frischweg verbot . Nicht mal gedankt hat „die Stan¬
desvertretung der jungen Generation " dem Beschützer drangsalierterJugend dafür .

Was hat der Reichsausschuh auf dem so wichtigen Gebiet derGrenz- und Auslandsarbeit getan ? Weniger wie nichts —denn er siebt nicht einmal die Aufgaben , die hier längst zu lösenwaren und zu lösen sind , und seine einzigen Heldentaten auf diesemGebiete ist, dah er eine von mahgebendsten Persönlichkeiten be-grübte und geförderte Organisation , das Zeltlagerwerk europäischerJugend , die den Jugend -Austausch in Europa großzügig organi¬sieren will , mit unfairen Mitteln zu unterdrücken- versucht bat .Nach wie vor aber treibt sich deutsche Jugend randalierend ,bettelnd und Unfug treibend in groteskem Aufzuge, im Auslandeherum , und nicht nur unorganisierte Jugend , die man so gerne alsminderwertig binstellt und mit Fleiß vernachlässigt, sondern gerade
auch Mitglieder jener Verbände , denen man als Lohn für jugend-
pflegerische Tätigkeit regelmähig Beihilfen gewährt . Es sollte ihmvon der Stelle aus , vor der er stramm steht, doch einmal klar ge¬
macht werden, dah eine reichlich dotierte Iugendsvitzenorganisation ,nachdem sie durch achtjähriges Geben- und Eefchebenlassen ihre un-
jugxndliche Temperament - und Ideenlosigkeit allzu sehr ins Lichtstellte, das Recht verloren bat über die Angelegenheiten her deut¬
schen Jugend zu Gericht zu sitzen und „die Standesvertretung derjungen Generation " und „der Gesamtheit der deutschen Jugend "
zu sein .

Was nottut , ist eine von neuem Geist und von kulturellemFortschrittwillen beseelte Spitzenvertretung der deutschen Jugend ,die klar für Republik und Reichsflagge, für sozialen Ausgleich undSelbstverwaltung für Völkerverständigung und Wahrung deutschenAnsehens in der Welt zu arbeiten versteht ( wobei für das „Ansehenin der „Welt " nicht die schimmernde Wehr , sondern die kulturelleLeistung erstrebt wird ) . Für einen solchen „Reichsjugendverbandder Republik Deutschland" wird eine gewaltige Mehrheit der deut¬
schen Jugend , wenn man sie selber befragen würde , zu haben sein .Ein solcher, den Gedanken des Volksstaates voranstellender Svitzen-verband der deutschen Jugend allein könnte auch den groteskenVerhältnissen , wie . sie eingangs geschildert wurden , ein Ende
machen : daß nämlich die Republik ihre eigenen Feinde finanziert .Auf republikanische Gesinnung Men keine Preise gesetzt werden,die muh aus dem Herzen kommen und sich selber genug sein , gewih.Aber, wenn schon der republikanische Volksstaat iugendpflegerischeArbeit unterstützt, dann soll es nur diejenige Jugendarbeit sein , diefür die Ideale dieses Volksstaates Verständnis weckt und reif macht— und nicht gegen sie agitiert , quertreibt und Verschwörungen an¬zettelt . Die Republik den Republikanern : das hat auch seinenSinn ! Fritz Taeuber .

Minister Severing verschafft der Reichs -
bannerjugenS die Lahrpreisermäfiigung

Der Reichsbannerzeitung zufolge hat . Minister Seve¬ring vor 14 Tagen endlich mit dem alten Unrecht aufgeräumt . Erordnete an , dah auch der Reichsbannerjugend die amtliche Ver¬günstigung der Fahrpreisermäßigung für Iugendwanderungen undähnliche jugendpflegerische Veranstaltungen zuteil wird .Wir begrüßen es, dah seit Severing endlich das Reichsinnen -ministerium zu erkennen beginnt , dab zwischen den äußerlich dasgemeinsame Merkmal des „politischen Kampfverbandes " aufweisen¬den Organisationen des Reichsbanners , des Stahlhelms , des Wehr¬wolfs , des Jungdeutschen Ordens , des Roten Frontkämpferbundesusw . abgrundtiefe Gegensätze im Ziel bestehen, daß zum Beispieldie Bundesverfassungsfeier des Reichsbanners - und die Fürsten »walder Hahfanfare des Stahlhelms vom Verfassungsministeriumder Republik verschieden bewertet werden müsien. dah alfo dieEebeimratstbose „Jugendgruppen der politischen Kampfverbändesind vorwiegend politisch und nicht jugendpflegerisch eingestellt undkönnen darum die Vergünstigungen der amtlichen Jugendpflegenicht erhalten " reaktionärer Unsinn ist.Severing scheint aufräumen zu wollen mit der republikschäd-lichen toleranten Laubeit . Er wird sich dabei keinen Deut um dasscheinheilige Gezeter der Republikfeinde kümmern.

Sie Jugend tagt
Kreisausschuhfitzung am Sonntag , den 14. Oktober 1928.

Am Sonntag , den 14 . Oktober kamen in Forchheim dieOrtsgruppen des 5. Kreises der Sozialistischen Arbeiter¬jugend zusammen, um vor allem gemeinsam die kommende Win¬terarbeit zu besprechen . Nach Eröffnung der Sitzung wurde einkurzer Bericht von der Bezirksausschußsitzung, die im Sonntag , den

30 . September d . I . in Haslach stattfand , gegeben. Erwähnens¬
wert wäre davon , daß sich der Bezirksvorstand für eine scharfe Al¬
tersgrenze einsetzt . Die Jugendlichen nach Vollendung des 20 . Le¬
bensjahres , sollen , soweit sie innerhalb der Jugend keine Funktion
ausüben , restlos in die Partei übertreten . Vom Bezirk aus finden
folgende Veranstaltungen statt : 1 . Ein Neujabrstrefsen für Mittel¬
baden in Maulbronn , das als Führertagung gedacht ist mit einem
voraussichtlichen Referat über „Rote Falken , rote Pioniere und
S .A.J . ihre Stellung zueinander " . 2. An Ostern 1929 Bezirks¬
jugendtag in Freiburg . 3. Juli 1929 Internationaler Iugendtag
in Wien . Es reihte sich hieran eine ergiebige Aussprache an , die
sich , nach Punkt 2 : Unsere Winterarbeit weiter ausdehnte . Hier
hat sich der Kreisvvrstand grohe Aufgaben gestellt, die , wenn sie
alle gelöst werden , wir sicher auf einen guten Erfolg für unsere
Bewegung hoffen dürfen .

Es sind für die Wintermonate folgende Kurse vorgesehen:
1 . Svielleiterkursus . Dieser bat den Zweck, Spielleiter
aus unseren Reiben heranzubilden . Es sollen Spiele für Sommer
und Winter , im Zimmer und Freien gelehrt werden . Als Leiter
dieses Kurses haben wir Genosse Neumann -Mannbeim gewonnen.
Dieser beginnt bereits am 3. und 4 . November d. I . in Durlach.
Als 2 . Kurs ist eine einmalige Zusammenfassuirg aller letztjährigen
Kursteilnehmer vorgesehen, um einen kurzen Rückblick auf die Ver¬
wendung des Gelernten in den einzelnen Ortsvereinen zu werfen.
Außerdem wird das aktuelle Thema „Wehrfrage " behandelt wer¬
den. Hieran können auch alle interesiierten Mitglieder teilneh¬
men. Als Ort ist Pforzheim und als Zeit 24 . und 25 . November,
vorgesehen. 3. Jugendbübnenspiel - und Sprechchor¬
kurs . Ort : Karlsruhe , Beginn 8 . und 9 . Dezember 1928. 4 Funk¬
tionärkurs . Dieser hefaßt sich mit der Schulung der Funktio¬
näre , Organisationsfragen . Aufbau der Organisation , Aufgaben
der Funktionäre . Als Ort ist Forchheim und als Zeit 19. und 20.
Januar 1929 vorgesehen. 5 . Wochenendkursus über prole¬
tarische Jugendbewegung , ihre Stellung zur Gesellschaft , zu Gesell¬
schaftsformen. Leiter desselben ist Genosse Stiegeler -Durlach . Die¬
ser Kurs ist voraussichtlich in Bruchsal und beginnt am 23. und 24 .
Februar 1929 . Als Abfchluh unseres reichhaltigen Winterpro¬
gramms soll ein Musikkurs veranstaltet werden , zu welchem wir
voraussichtlich als Leiter Prof . Jöde -Berlin bekommen . Im Früh¬
jahr nächsten Jahres wird vom Kreis aus eine grohzügige Ver¬
anstaltung gegen Schmutz und Schund aufgezogen werden.

Wie daraus ersichtlich , hat sich hiervon durch die Zusammen-
fasiung der Funktionäre von den einzelnen Ortsvereinen Gruppen¬
abende auch ohne Referenten bester auszugestalten erhofft und in
die Reihen unserer Mitglieder mebr hinausgetragen wird .

Aus den Berichten der Ortsgruppen war zu entnehmen , dah
jede ihr Möglichstes geleistet bat , was allgemein zu einem kleinen
Mitgliederzuwachs führte .

Nach dieser reichhaltigen Tagesordnung schloß der Kreisleiter
mit einem Aufruf an alle , unermüdlich für unsere Ziele zu arbeiten
und in der Hoffnung , daß die kommenden Veranstaltungen wieder
einen kleinen Vorstoß dazu geben mit dem Lied : „Dem Morgenrot
entgegen" die gut verlaufene Sitzung . H. Gr.

Verschiedenes
Ist unsere Jugend gesund?

Den bedenklichen Gesundheitszustand unserer Kinder beleuchteteine Arbeit von Stadtmedizinalrat Dr . Hagen in der Münchener
Medizinischen Wochenschrift . Danach sind von den Kindern in
Frankfurt a . M . nur 27 Prozent einwandfrei gesund, 15 Prozentder untersuchten Kinder sind schwächlich ohne krankhaften Befund ,30 Prozent sind schwächlich mit krankhaftem Befund und 28 Pro¬zent sind kräftige Kinder mit vereinzelten krankhaften Befunden .
Danach ist nur ein Viertel aller Kinder gesundheitlich einwandfrei .

Wochenprogramm der S . A. I.
Eroh -Korlsruhe . Dienstag und Donnerstag Probe in der

Südendschule. Beginn jeweils 8 Ubr . Pünktlich sein ! Freitag :
Bücherausgabe im Waldbeim 148 Ubr . Es wird ersucht , die Aus -
leibezeit pünktlich einzuhalten , ganz besonders bei den neuenBüchern. Montag : Wird noch bekannt gegeben.

Durlach. Mittwoch : Körperübungen . Donnerstag : Arbeits¬
gemeinschaft. Sonntag : Besuch des Museums in Karlsruhe .Erötzingen . Donnerstag , 25. Okt . : Sing - und Svielabend .Sonntag . 28. Okt . : Wanderung . Genossinnen und Eenosten erscheintalle.

Bruchsal. Donnerstag , 25. d . Mts . , Versammlung in derStädt . Lesehalle Bruchsal. 1 . Politischer Rückblick von Gen. Knebel .2. Arbeitsgemeinschaft . 3 . Singvrobe .
Rastatt . Donnerstag , 25. Okt. : Literarischer Abend. Sonntag ,28. Okt.. nachm . 14 Ubr : Treffen auf dem Freien Turnerschafts -Platz : Spielen . Montag 29. Okt. : Funktionärsitzung.
Rotenfels . Dienstag : Theatervrobe . Donnerstag : Svielabend .eventl . Fortsetzung der Arbeitsgemeinschaft über das Jugendbeft .Sonntag : morgens 9.30 Uhr : Musikproöe. Montag : Gymnastik.

Zungsozialisten
Durlach. Dienstag . 23. Okt. . abends 8 Uhr Arbeitsgemein¬schaft : Wehrproblem .

Kinderfreunde
Jung - und Rote Falken. Gruppe I : Mittwoch Zusammen¬kunft im Jugendheim . Gruppe II : Mittwoch . Punkt 4 Ubr vor demVierordtbad . Vadanzug und Eintrittsgeld mitbringen . Jung¬falken : Samstag im Jugendheim . Scheren mitbringen . RoteFalken : Montag Gymnastik. Hefteverteiler und Kastier rechnenjeden Monat Montags in der Hebelschule ab . Mittwoch . 8i4 Uhr :Helfersitzung im Litbographenzimmer im Volkshaus . Sonn .tag . 28. Okt. : Helferfahrt : Gabelkarte Fischweier—Malsch . Abfob - :6 .31 Uhr Albtalbahnhof . Fahrgeld 90 Pfg .

Maschinen
Wir Menschen müssen un» über die Maschine « bebe«
und werden es auch .
Denn ste haben von uns ihr eiferndes Leben .
Wie ste auch immer sich « affig über ««, recken
und rischen und paffe »;
wir haben ihr künstliches Wese« erdacht »«d »«schaffe«.
Wir errechneten ihre Präzifioue»;
fügten ihr tausendfaches Getriebe.
Sie müssen uns kröne«.
Denn st« stnd innerst nichts gegen eine» chakm Wtm,darin da« Wunder de» Lebendig«« a» Werl«.
Wir wissen nicht, was.
Wir wissen nur eines : mit Blume . Strauch »ud 9mm
find wir demselben Wunder verbünde «.
Maschinen , gebt Raum!

$ « ! « * » « tt f M i
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